
Rosswald ob dem Nebelmeer. Das waren noch Zeiten, als die Pioniere des Skiklubs «Simplon», Brig, «ihr» Skigebiet — den Rosswald
— keusch von jedem technischen Eingriff vorfanden. Bereits in der ersten Skisaison seines Bestehens, 1923, verfügte der Skiklub der
Briger mietweise Uber eine « Winterhütte ».

Zum 75-Jahr-Jubiläum
des Skiklubs «Simplon», Brig

Jubelfeier am 28. März 1998 auf dem Simplon — in der Passlandschaft, wo der
Gedanke zur Gründung des Skiklubs «Simplon» reifte

B r i g. — Die weiss be- Günthardt , Brig, Aktuar; Jäggi,
deckten Hänge und Felder Brig. Kassier; A. Zahner, Hüt-

im weitläufi gen Gebiet des tenwart; Josef Imseng- Brig,

Simplons waren schon Fah™ (eine Funktion , die
... r . . „. spater als Tourenchef umschne-
langst von den Pionieren £n wurde) . und 0rlei. Ldter
des Skisports entdeckt, als der jugendabteilung.
die Briger am 17. Oktober
1923 im Cafe Wenger den SAC-Ortsgruppe als unge-

Stiklub «Simplon» aus ™nnter *f *f.? _ 
t . . «

j  —* r _ _^ „, Wenn auch die Patenschaft pro-
der Taufe hoben. Wenn tokollarisch ungenannt bleibt ,
auch die Gründung dem ist doch unSchwer zu erkennen,
bereits vereinsmässig ge- dass der Skiklub «Simplon» aus
frönten skisportlichen der Ortsgruppe Brig der SAC-
Vergnügen nachhinkte, Sektion Monte Rosa hervor-
konnte an jenem Abend ging- Ein Indiz dafür finden wir
nichts mehr schiefgehen. in den Statuten, wo es heisst,

Tagespräsident Karl Dell- $f
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"f ^ Auflösung des

berg hatte vorgespurt. Der *Lubs Ve
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nc,. f . . b „ r _. Ortsgruppe ^ng zufallt. Das
Statutenentwurf samt «verwandtschaftliche» Verhält-
dem Huttenreglement lag nis kam auch im Beschluss der
vor und das provisorische Vorstandssitzung vom 18. Ok-
Komitee bedurfte nur tober 1924 zur Sprache. Ski-
noch der Bestätigung klub-Präsident Zindel «legt den
durch die Gründer. Mitgliedern ans Herz, jegliche

Streitigkeiten (mit den Mitglie-
dern der SAC-Ortsgruppe) zu

Zugegen waren zwei Damen vermeiden>> -
und 30 Herren. Selbst Briger- Bereits in der nachfolgenden
berger waren an der Gründung Generalversammlung 1924 wird
beteiligt, was im «Briger Anzei- infolge Wohnortswechsel Aktu-
ger» spezielle Erwähnung fand. *"" Günthardt durch Jules Böl-
Die drei anwesenden Brigerber- sterIi ersetzt. Auf Antrag von
ger waren sich offenbar der Eh- Präsident Zindel wird neu Her-
re um ihre Aufnahme bewusst. mann Karlen an Stelle von Vi-
Im Hinblick auf die Übernahme zepräsident Leopold Zuwerra in
einer «Winterhütte» auf dem den Vorstand gewählt, da dieser
Rosswald spendierten sie drei «nicht gut zu den Vorstandssit-
Kubikmeter Holz. Zudem ver- zungen erscheinen kann» ,
sprachen sie, das Brennholz ei- Es mangelte den Gründervätern
genhändi g zur Hütte zu trans- nicht an Initiative , «den idealen
Portieren. Zu ihrem 1. Präsiden- Skisport auf dem Platze Brig zu
len erhob ' die Gründungsver- fördern», wie der «Briger An-
sammlung August Zindel. Wei- zeiger» festhielt. Tagespräsi-
ter gehörten dem Vorstand (laut dent Dellberg übergab noch an
unvollständig protokollierter der Gründerversammlung «den
Namensnennung) folgende Mit- schönen Betrag von Fr. 104.—
griinder an: Leopold Zurwerra , für die Miete einer Winterhütte
Ried-Brig, Vizepräsident; Emil auf Rosswald», den er aus ei-

nem Sammelergebnis erzielte. gründen einer aus Holz zu bau-
Das «Skiheim» wurde bereits enden Schanze gegenüber der
im ersten Jahr gut genutzt. Der Offerte einer gemauerten Anla-
Vorschlag, für den Winter ge den Vorzug. Die Baukosten
1924/25 «die etwas geräumige- für die Holzschanze überstiegen
re Hütte des Herrn Schumacher um 250 Franken den mit 500
zu mieten , beliebte nicht». So Franken dotierten Kostenvoran-
beschloss der Vorstand am 14..; schlag. Präsident Zindel zog in
Oktober 1924, «die bisherige ! seinem Bericht Bilanz: «Die
Hütte der Herren Theodor ' diesjährige Tätigkeit und der
Schmidhalter und Franz Bieter Erfolg des Skiklubs hat die von
zum Preise von Fr. 30.— neuer- Gegnern des Klubs bekrittelte
dings zu mieten». Existenzberechtigung mehr als
Das Traktandum «Errichtung widerlegt und dies in einem
einer Sprungschanze» liess schneearmen Winter!»
nicht auf sich warten. Der Vor- Die fröhlichen Stunden waren
stand hatte bereits alles eingefä- den Pionieren des Skiklubs
delt , als er mit diesem Geschäft «Simplon» nicht allzu kurz be-
am 17. Oktober 1924 vor die messen. Die ersten Vereins-
Generalversammlung trat. nachrichten Hessen mit den
«Grosszügige Veranstaltungen sportlichen Aktivitäten und Er-
sind ohne Skisprungschanze un- folgen die Skiheil-Stimmung
möglich», erklärte Skiklub-Prä- und das Apres-Ski nicht uner-
sident Zindel. Als Standort war wähnt. So lesen wir, dass am 8.
die «Bleike» auserwählt, «die März 1925 infolge der schnee-
erste Anhöhe direkt südlich des aperen Hänge am Klenenhorn
Römerweges». Wie der Vor- das Abfahrtsrennen «etwas kurz
stand zuvor , gab auch die Gene- ausgefallen ist». Damit solle
ralversammlung aus Kosten- aber nicht gesagt sein, dass

«nicht auch die Fröhlichkeit,
Walliser Wein und das Tanz-
bein auf ihre Rechnung ka-
men».
«Die damalige Gründung des
Skiklubs in Brig war keine so
einfache Angelegenheit», erin-
nerte sich anlässlich der 50-
Jahr-Feier der verdiente Skipio-
nier und Mitgründer Anton
Escher-Stolz. «Es war jene Zeit,
da das Erscheinen der ersten

Skifahrerinnen in Skihosen in
Kreisen der geistlichen und
weltlichen Obrigkeit vorerst ei-
nen regelrechten Sturm auslö-
ste. Einen ehrenwerten Geistli-
chen zu finden, um auf dem
Rosswald eine hl. Messe zu le-
sen, war vorerst aussichtslos,
zogen wir doch jeweils am
Sonntag nach der Frühmesse zu
Fuss bis hinauf zum Rosswald
und zum Klenenhorn.» gtg

Feuerwerk am Hübschhorn
Aus dem Jubiläumsprogramm 28. März

Angesagt ist ein Plauschren- 3. Spitzhorli (2729 m), Ah-
nen mit vier Disziplinen für je- gang 00.30 Uhr ab Hotel Bel-
dermann, ob jung oder alt , auf levue. Leitung: Werner Miet-
Simplon-Kulm. Start: 11.00 hig. Auskunft: Rudolf Walker ,
Uhr neben dem Skilift. Aus- Tourenchef,
kunft bei Lowiner Sport. Abendprogramm: 16.30 Uhr:

Den Skitourenfahrern stehen ^"tf,?"  ̂Schne*bar H°;
drei Touren zur Wahl: 1. g. J?e"eVUe
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Breithorn (3438 m), Abgang Ski-Chilbi im Saal des Hotel

06.00 Uhr ab Hotel Bellevue . e'levue mlt. J^^ "nta-
haltungsmusik. 20.30 Uhr:

Leitung: Mario Rizzi. 2. Ga- Grosses Feuerwerk am
lenhorn (2797 m), Abgang Hübschhorn , anschliessend
07.00 Uhr, Hotel Bellevue. Fackelabfahrt für jedermann
Leitung: Christian Salzmann. zum Hotel Bellevue.

Das Nanztal m der Geschichte
«Pro Historia Glis» widmet sein Mitteilungsblatt der Geschichte des Nanztales

G l i s .  — Im Vorfeld der ten sie sich auf die wertvolle
am nächsten Freitag, 27. Hilfe ihres Vereinsmitglieds

März, stattfindenden Ge- P™1 Heldner. Da
. Ta!"d ur"

• ¦„„ . , . kundhch erstmals 1221 er-neralversammlung legt 
wähm Damals kam es zwi.

«Pro Historia Glis» die ge- schen den Pfarreien V isP und
schnebene Geschichte des Naters zu einem Gebietsab-
Nanztales vor. tausch. Die Geschichte dieses

Das Seitental mit seinen interes- Tales ist
c
nicht eine Geschichte

santen Besitzverhältnissen , sei- |ross
,
er Ereignisse, berühmter

nen Alpstatuten und Alpregle- Familien- . grosser Bauwerke

menten deckt sich mit der The- oc!er wütiger 
c. ̂

hlachlen'
matik, die Dr. Martin Arnold in *chre'b Hans Steffen Das

seinem Referat «Geteilschaften Nan*al 
f
war landwirtschaftlich

und Burgschaften in der Region «nd forstwirtschaftlich genutz-
B -„ ,-.1;° ._ . , /-<,„»..„ i1 ,  tes Gebiet. Es wurde für die ein-Bng-Ghs» an der Generalver- „ . , _. ..... . _
Sammlung der «Pro Historia Ausreichen Politiker meist

Glis» beleuchtet. Die General- da™ wichtig, wenn um Bes.tz-

versammlung im Restaurant veihaltmsse oder Grenzen ein

Diana (Beginn: 19.15 Uhr) mit Strelt ausbrach -
dem anschliessenden Referat Historische Fakten
(um zirka 20.15 Uhr) ist allen Im Jahre mi ^ 
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Interessierten zugänglich. berg an Naters ^ und - Ge.

r_a« N.,n/t.il genzug Üat Naters <<VisPerter-
JL»«I-> 1 TUIU /.LII minen ob dem grossen Stein» an

im Mitteilungsblatt den Zenden Visp ab. Das be-
Die Verfasser der Geschichte deutet , dass durch diese Teilung
des Nanztales — Richard Leh- das Gebiet der Oberstenalpe
ner und Hans Steffen — erhe- und der Nanzalpe zum Zenden
ben keinen Anspruch auf eine Visp kam und jenes der heuti-
umfassende Arbeit. Es geht ih- gen Niederstenalpe zum Zenden
nen einzig darum, einige Uber- Brig (damals noch Zenden Na-
legungen zur Geschichte dieses ters genannt), genauer gesagt
Tales anzustellen. Dabei stütz- zum Gebiet der damal igen Ge-

meinde Glis-Gamsen. Dies
führte zu jahrhundertelangen
Streitigkeiten. Wie Steffen wei-
ter anführt , mündete das Geran-
gel und der Streit zwischen Alp-
geteilen in einen Rechtsstreit
zwischen den Gemeinden Vis-
perterminen und Brig-Glis, wel-
cher an den Urversammlungen
der beiden Gemeinden erst im
Jahre 1991 entschieden werden
konnte. Das Nanztal war im

Spätmittelalter nachweislich
ganzjährig bewohnt. Im Hoch-
und Spätmittelalter , also in ei-
ner Zeit eines Klimaoptimums ,
gab es an vielen Orten in den
Alpen Siedlungen , welche spä-
ter aufgegeben wurden. Wie
Steffen folgert , wäre es interes-
sant, den Standort dieser Sied-
lungen genau zu eruieren. Lei-
der sei dies auch Paul Heldner
bis heute nicht gelungen, gtg

SPRUNG KURS

Slalomlauf und SprunnhonSuirrenz

Spezialpreis für Adolf Ogi

veranstaltet vom Skiklub Simplon Brig
27. bis 30. Januar 1926

raiiiiüiuuuiiuiraiiMiiiinu j iiiiHiiiiM
Sonntag, den 31. Januar 1926

anlässlich der Einweihung der neuen
Simplonschanze

UW Bei s o h l o ö k t e r  Witterung: findet der
Slalomlauf Im „Holz" statt.
Anmeldungen nimmt entgegen

Jos. Imseng:, Sportgeschäft , Brig

Eröffnung mit «weltbekannten Springern»

Im Hinblick auf die Einwei-
hung der Simplonschanze
orientierte der Skiklub «Sim-
p lon», Brig, im Januar 1926
über die Lokalpresse vom be-
vorstehenden Ereignis:
«Sportsfreunde , geduldet
euch noch einige Tage und
ihr werdet die Alpenflieger
durch die Luf t sausen sehen. »
Gebaut haben die Schanze
die beiden Brüder unseres
Fahrwartes Josef Imseng,
hiess es weiter. Im Protokoll-
buch steht, dass die Schan-
zenbauer um einen Tages-
lohn von 12 Franken bei ei-
ner kleinen Reiseentschädi-
gung arbeiteten. Ihre Hilfs-
kräfte erhielten einen Stun-
denlohn von 70 bis 80 Centi-
mes, wohl abgestuf t nach
Leistung.
Laut den Angaben des Fahr-
warts, wie damals der Renn-
und Tourenleiter respektvoll
genannt wurde, betrug der
Höhenunterschied der Sim-
plonschanze zirka 60 Meter.
Konzip iert war die Schanze
in den «Bleiken » für Längen
bis zu 50 Metern.
Der Aushänger verkündete es
gross: Zur Eröffnungs-
Sprung konkurrenz am 31. Ja-
nuar 1926 «werden weltbe-
kannte Springer aus dem
Berner Oberland und aus
Oberitalien konkurrieren ».

Entsprechend beeindruckend
war der Publikumsauf-
marsch, sofern wir dem Ver-
einsbulletin Glauben schen-
ken: «Hunderte und aber
Hunderte strömten der neuen
Sprungschanze zu. » Über
den Rennverlauf war folgen-
des zu lesen: «Punkt 2 Uhr
sauste der erste Alpenf lieger
unter den Klängen der Musik
in die reine Luft und machte
mit einem rassigen Sprung
eine Gasse durch die Men-
schenmenge in die Ebene.
Auch in der Seniorenklasse
siegte wieder unser Fahr-
wart, Herr Imseng, mit einer
Endnote von 12,641, gefolgt
von John Guinand, Skiklub
Visp und Johann Hischier,
Skiklub Oberwald.
Gross herausgestrichen wur-
den in der Presse die Leistun-
gen der Junioren: «Viel Auf-
sehen erregten die beiden
Kandersteger Knirpse Adolf
Ogi und Ernst Kunz, die vor
Willy Grundbacher, Skiklub
Thun, die beiden ersten Plät-
ze belegten. » Der Sprung des
16jährigen Adolf Ogi muss
die Sprungrichter und das
Publikum in den Bann gezo-
gen haben. Der Vater des
heutigen Bundesrates g lei-
chen Namens holte sich denn
auch den Spezialpreis für den
«schönsten Sprung». gtg

Interessante These Heldners
Paul Heldner schreibt, dass
es im Nanztal in der Wende
vom 13. zum 14. Jahrhundert
eine eigenständige politische
Gemeinde mit dem Namen
«Nantz» gegeben haben soll.
Diese These' deckt sich nach
Hans Steffen mit alten Über-
lieferungen und Sagen, wel-
che nicht nur diese Gemeinde
erwähnen, sondern auch da-
von berichten, dass das
Nanztal ziemlich dicht besie-
delt war, ja sogar, dass dort
eine Gräfin gewohnt und da-
selbst ein Turm oder ein
Schloss gestanden haben soll.

Lokalhistoriker Heldner hat
sich immer wieder mit der
Frage beschäftigt , wann , wie
und warum die Gamsner die
Alprechte im Nanztal verlo-
ren haben. Darauf scheint es
zwar Vermutungen zu geben,
aber keine wissenschaftlich
eindeutige Antworten.
Paul Heldner hat auch eine
interessante Theorie zur Her-
kunft des Namens «Nantz».
Nach seiner Überzeugung
kommt er vom keltischen
«Nantu» (wie nantuaten) und
heisst schlicht und einfach
«Tal».

Bernhard
Textfeld
WB: 25.03.1998




